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1662 .

Der Rath
nimmt

ſolches al⸗

les in Be⸗
dencken .

Reichs⸗Sachen .

Verwilligungbeſiegeltworden / deßgleichen/ daß
nicht alle Raths - Perſonen darzu kommen waͤ⸗

ren / von Seyten der Stadt moviret und einge —

wendet wuͤrden / puerilia und koͤnten nichtserhe⸗
ben : Sondern woferne je keine Remonſtration /
Adhortation und Vermahnung helffen ſolte /
muͤſte Erffurt ein heatrum werden / auf
welchem die Roͤm. Kaͤiſerl Maj . dero

Authoritaͤt wůrde ſehen laſſen : Und

hierzu thaͤte es an Macht nicht ermangeln ſon⸗
dern die Regimenter ſtůnden allbereits in Boͤh⸗
men / und wuͤrden auch die Allürten das ihrige
darbey thun / maſſen Franckreich und

Schweden mit intereſſiret waͤren : Ja / es
wuͤrden die Fuͤrſten von Sachſen / bbſiegleich/

auff des einen und andern Hoff. Raths Sugge⸗
ſtion / jetzo groſſe Dinge verſpraͤchen / die erſten
ſeyn/ ſo zur Execution greiffen wuͤrden da man

dann ſehen wuͤrde / was man gemacht haͤtte.

Dieſes alles ward alſobald dem Rathe / und

von dieſem der geſammten Buͤrgerſchafft / und

nicht weniger dem Miniſterio , wie auch dem

DenckwuͤrdigerGeſchichten.

Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauſe Sachſen unterthaͤ⸗

Tuͤrckiſ.
Tzſchiauſe

hat beym
Fuͤrſten

nigſt und gebuͤhrend hinterbracht : Der Rath
aber wolte in einer ſo hochwichtigen Sache fuͤr
ſich ſelbſten keine ůbereyltge Reſolutton faſſen /
ſondern ſolches in ferneres reiffes Bedencken

ziehen / und auch anderen die Zeit darzu goͤnnen .
Damit verzog es ſich noch biß in das folgende
Jahr / da es dann in dieſer Stadt Erffurt im⸗

mer aͤrger und endlich ſo beſchaffen ward / als ob
alles bund uͤber Ecke und zu Grunde gehen wolte /

wie in dem nechſtfolgenden Jahre dieTeutſche
Reichs⸗Sachen mit mehrern Umſtaͤnden
zuverſtehen geben .

Alſo behielt das Teutſche Reich in ſeinen
eigenen Graͤntzen noch erwuͤnſchtenFrieden und

Ruhe : Allein von Siebenbürgen und tin⸗
garn her zog ein truͤbes Kriegs⸗Ungewitter ge⸗
gen die Oeſterreichiſchen Provintzien allgemach
auff / welchein entweder vorſichtig zu entgehen /
oder mit tapfferm Helden Muthe zu ſtehen / man

bey dem Kaͤiſerl .Hofezu Wien jetziger Zeit viel

Rathſchlagens hatte / wohin ſich dann von hier
auß meine Hiſtoriſche Feder zu dieſem Mahl
wenden / und in moͤglichſter Kuͤrtze dasjenige zu⸗
ſammen faſſen / und in einer richtigen Erzeh⸗
lung vorbringen ſoll

Was an dem Kaͤiſerl . Hofe
zu Wien / ſo wol bey den zur Luſt und

Ergoͤtzung angeſtelten Rittermaͤſſigen und hoͤff⸗
lichen Kurtzweilen / als auch bey Anhoͤr⸗und Ab⸗
fertigung frembder Geſandten / deßgleichen in

hochangelegenen Berathſchlagungen und an⸗
deren wichtigen Staats - Geſchaͤfften / vor⸗

nemlich das Tuͤrckiſche Weſen in Ungarn und

Siebenbůürgen betreffend / dieſes Jahr
uber / merckwuͤrdig vorgegangen .

Je Tuͤrckiſche Tzſchiauſen ritten noch
immerdar / je einer nach dem andern / bey
dem hieſigen Kaͤiſerl. Hofe / ab und zu / von
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anmeldte / und im uͤbrigen / wie gewoͤhnlich/ uber
der Ungaren Streiffen klagte . Man gab ihm gar

mit noch fuͤnff oder ſieben Tuͤrcken daher gekom⸗
mene bey dem Kaͤiſerl. Hoff Kriegs Raths⸗
Praͤſidenten / Fuͤrſten von Lobkowitz / An
dientz hatte / dem er von dem Tuͤrckiſchen Hofe
ein Schreiben uͤberreichte / worinnen enthalten /
daß man den Iſmael Baſſa / der in des von
dem Aly Baſſa in Siebenbuͤrgen enthau⸗

pteten Szeidy⸗Baſſa / und geweſenen Ve⸗

ziers zu Ofen / Stelle kommen / und mit der

Roͤm. Kaͤiſerl . Maj . gute Nachbarſchafft halten

56
5 „

denen am/1 . Januarii / der / vor zween Tagen
1662 .

von Lob⸗

kowitz Au⸗

dientz .

ſolte / falls ihm nicht zu nahe getretten wuͤrde /für
einen Vezier / oder Statthalter zu Ofen / deß⸗

gleichen auch den Michael Apafi fuͤr einen

Fürſten in Siebenbuͤrgen erkennen / und zu⸗

gleich die in Siebenbůrgen noch beſetzte Oer⸗
ter wieder abtretten wolte / damit der Aly Haſ⸗

ſa ſelbige nicht mit Gewalt ſuchen dürffte .Man
beſchenckte dieſen Tzſchiauſen mit einem groſſen
ſilbernen Becher / und ſeine Leute / wie gebraͤuch⸗

lich / mit gantzen Tuͤchern / und ſchaffte ihn / am
6/ ( 16 . dieſes / wieder fort . Hingegen fand ſich ein
anderer vom Groß⸗Veʒier ein / welcher amz /
9. dieſes / beySr. Fuͤrſtl Gn . von Lobkowitz /
in der Audientz / ſehr klagte uͤber den von dem Se⸗
rini in Sinter⸗llugarn gethanen ſehr ſchaͤdli⸗
chen Streiff / mit Begehren / daß man ſolchen

Schaden erſetzen / und die Thaͤter beym Kopffenehmen
ſolte / oder der Groß⸗Tuͤrcke wolte ſelber

herauß kommen / und alles in Grund verheeren /
ohne was er ſonſten des FuͤrſtenthumsSieben⸗
buͤrgen und des Friedens halben vorzubringen
hatte .

Dieſer hatte noch nicht einmahl ſeine Abferti⸗
gung bekommen / ſo war ſchon wieder ein neuer
zugegen / welcher von dem obgedachten neuen

Veziere zu Ofen / dem Iſmael⸗Baſſa / kam/
und allein deſſen Perſon und ute Nachbarſchaft

bald ſeinen Beſcheid und gebraͤuchliches Ge⸗
ſchencke/ und ließ ihn damit wieder ſeines Weges
ziehen / auch zugleich einen Kaͤiſerl. Currirer mit⸗

gehen / welcher dem Kaͤiſerl. Reſidenten beyder

Ottomañiſchen Pforte Schreiben bringen ſolte .
Der andere Tzſchtauſe aber vom Groß⸗Ve⸗

zier muſte noch etwas verziehen / zu welchem noch
ein Capigh⸗Aga ( der ſo viel als ein vorneh⸗
mer Kammer⸗ oder Zimmer⸗Varter feyn ſolte )
von der Pforte und dem Aly⸗Baſſa / auß Grie⸗

chiſch· Weiſſenburg / kam/ der gleichsfalls
bey dem Kaͤiſerl. Hoff . Kriegs - Raths Praͤſi⸗
denten Audientz hatte / und bey Überreichung ſei⸗
ner Credential Schreiben inKuͤrtze vorſtellte / daß
er von dem groſſen Sultan / ſeinem Großmaͤch⸗
tigſtenKaͤiſer bevollmaͤchtigetwaͤre / mit den Kaͤi⸗
ſerlichen Miniſtris ( wann anderſt die Roͤmiſch⸗
Kaiſerliche Majeſtaͤtdarzu geneigt ſeyn / und die

jentge bereits durch dẽTzſchtaus / anlangend das

Fuͤrſtenthum Sibenbůrgen / vorgetragene Con -
ditiones bewilligen wolte ) einen beſtaͤndigẽ Frie⸗
den zu ſchlieſſen / jedoch daß die Roͤm . KaͤiftMaj .

—

den neu eingeſetzten Fuͤrſten Apafi billichen /
— —

und

Wird

wieder ab⸗

gefeꝛtiget /
und ein
anderer

kommt
dargegen
an .

Moch ei⸗
ner von

Ofen .

Ein
Capigy⸗
Aga beuth
ſich zu den

Friedens⸗
Tractaten

an .
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Kemeny⸗

ſche Par⸗
they treibt
das Wi⸗

derſpiel .

— — — — — ß

562
und ihm / begehrter Maſſen / alle von deroſel⸗
ben beſetztePlaͤtze würcklich abtretten ſolte. Und
weiln der Apafi den dreyjaͤhrigen außſtaͤndigen

Tribut der Ottomanniſchen Pforte nunmehr

entrichtet / als waͤre dieſelbige entſchloſſen / hm
das freye Regiment des gedachten Fuͤrſtenthums

zu uͤberlaſſen / und ihn einmahl fuͤr allemahl dar⸗
bey zu handhaben : Im uͤbrigen berieff er ſich auf
den Innhalt ſeiner uͤberreichten Schreiben / un

damit endigte er ſeine erſte Audientz .
8

Nun kam auch von dem Fuͤrſten Apafi ſelb⸗

ſten ein Sibenbuͤrgiſcher Herr / mit Ramen Da⸗
niel Iſtuan / miteinem Tuͤrckiſchen Tzſchiau⸗
ſen / als einer Convoy / in Geſandſchafft daher /

daß er der Roͤm Kaͤiſerl Maj im Namen ſeines
Herrns / 1. fuͤr dero fuͤr das übelgeplagte Sie⸗

benbuͤrgen tragende vaͤtterliche Vorſorge ſchul⸗

digſten Danck ablegen / und dabey ꝛmit Schmer⸗
tzen anzeigen ſolte / wie das arme Siebenbuͤrgen /
indem es den von der Ottomanniſchen Pforten
angebothenen Frieden / auß Hoffnungzu dem

worffen / nach GOttes unerforſchlichem Rathe /
abermahls auffs wenigſte in die 1o0οο . Chri⸗
ſten eingebůͤſſet haͤtte

/
und nunmehr des außge⸗

wuͤrgten Landes noch uͤbrige/ nach ſo vielem auß⸗
geſtandeneln Elende / endlich das unabwendliche

Joch haͤtten auffſich nehmen muͤſſen / ohne die

von Kaͤiſerl . Majeſt . beſetzte Veſtungen / welche
aber einzunehmen nun zum andernmahl Befehl
gekommen waͤre : Welchem Unheyl dann eintzig
und allein Kaͤiſerl . Mʒaj abhelffen koͤnte/ wann ſte
die Verfuͤgung thun wolte / daß die Beſatzungen
gutwillig abziehen moͤchten : Widrigen Falls waͤ⸗
re höͤchlich zu befoͤrchten/ daß der Ally⸗Baſſa ſel⸗
ber ins Land kommen / beſagte Oerter erobern/

und in Ewigkeit behalten wuͤrde : SeinHerr waͤ⸗
re in ſolchem Stande jetzund / daß er weder der

Tuͤrcken Befehl abſchlagen / noch denſelben et⸗

was vorſchreiben koͤnte: Damit er nun nicht et⸗
was / welches Kaͤiſerl. Maj . mißfallen moͤchte/
von den Barbaren zu thun moͤchte gezwungen
werden / ſo haͤtte er ſolches deroſelben in aller De⸗
muth wollen zu wiſſen thun .

DieſerApafiſche Geſandte aber konte nicht
einmahl zur Kaͤiſerl. Audientz gelangen / ſondern
wurde nebenſt dem mitgebrachten Tuͤrcken

gleichſam im Arreſt gehalten : Dann der Czuͤ —
ker Pater , Martinus Kaſſoni , den der Fuͤrſt
KRemeny Janos daher geſchickthatte / arbei⸗

tete ſehr wider ihn / und unterließ nichts / die wi⸗

drige Sache zu befoͤrdern / und zwarim Namen
der Siebenbürgiſchen Staͤnde / da dochdie

wenigſten / und nur die / welche dem Apaff zu⸗
wider waren / und es mit dem Kemen hielten /

etwas drum wuſten / von denen auch zu der Zeit /
da der Kemeny allbereits im Treffen geblte—
ben / ein Abgeſandter / Naͤmens Mats kaſi
Boldiſar / ( oder Balthaſar ) bey Hofe an⸗

kam / mit unterthaͤnigſter Bitte / daß die Roͤm.

Kaͤiſerliche Majeſtaͤt die Beſatzungen auß den

SiebenbürgiſchenVeſtungen doch nicht abfuͤh —
ren / ſondern vielmehr den Krieg von neuem an⸗
—5

Beſch reibung

verſprochenen Kaͤiſerl. Succurs / hinter ſich ge⸗

Sintzendorf . 11. Graff Adam Frantz

0

Raiſerliche .

fangen laſſen wolte : Welches Bitten vorer⸗

wehnter Pater an gehoͤrigen Orten und Enden
wol anzubringen undzu treiben wuſte .Er ſchrieb

auchtgachgehends an des gebliebenen Fuͤrſtens
Remeny Janos aͤlteſten Sohn / Herrn Re⸗

meny Simon / und verſicherte ihn aller Kaͤi⸗
ſerlichen Gnade und unaußbleibender Huͤlffe:
Er unterrichtete ihn auch darbey / wie er und die

ihm von ſeinem Herrn Vatter her anhangende

AIte*

Siebenbuͤrgiſche Herren das Werck wegen
Erwehlung eines neuenFuͤrſtens / etwann wei⸗

ter angreiffen koͤnten / worzu die Roͤm Kaͤiſerl.
Maj eine anſehentliche Bothſchafft / nemlich
den Herrn Biſchoffvon Waitzen / an ihn
abgehen lieſſe/ den ſie mit aller erdencklichen Ehr⸗
erbiethigkeit / als den Kaͤiſer ſelbſten / reſpectiren
und annehmen ſolten .

Hierzwiſchen grieff das gerechte Kaͤiſerliche
Rach⸗Schwerd nachdenen in vorigen Som̃er
allhie eingebrachten falſchen Geld⸗ - Muͤntzern/
und legte unter denſelbigen auch dem Ungariſchẽ
Grafen / Lißdi genannt / jedoch dieſem heim⸗
lich / in dem kleinen Vorplatze des Ampt⸗ oder

Malefitz⸗Hauſes / denKopfvordie Fuͤſſe: Die
anderen aber hatten an anderen Orten ihr Recht
außzuſtehen .

Es grief auch der allgemeine Menſchen⸗Wuͤr⸗
ger / der Todt / unter den hohen Kaͤiſerl. Beam⸗

pten umſich / und rieß / am 13/23 . Jan den Hrn .

Graffelß
di / falſcher

Muͤntzer/
wird ge⸗
richt .

Die Her⸗
ren Gra⸗

fen Götz/
Graff Goͤtzen / geweſenen Kaͤlſerl. General⸗

Feld⸗Wachtmeiſter bey den TeutſchenVoͤlckern

in Ungarn / nach außgeſtandener langwuͤrigen
Kranckheit / und am 20 /30, dieſes darauff / den

Kaͤiſerl. geheimen Rath und der verwittibten

Kaͤlſerinoberſten Hoffmeiſter / Herrn Grafen
Gabtiani ; wie aucheben dieſen Tagden alten

Generalund Herrn von Scharffenberg / auf
ſeinem Gute zu Frain in Maͤhren / auß die⸗
ſem Zeitlichen hinweg .

Die herbeg nahende Faſten⸗Zeit verurſachte
bey Hofe noch vorher mancherley Kurtzweil / vor⸗

nemlich aber kamen / amj / . Febr . 32 . Grafen
und Herren / in zwoenunterſchiedlichen Parthey⸗
en / jede unter ihrem Haupte / auff den Burg⸗
Platz zu einem / der Roͤm Kaiſerl Maj . zu Ehren
angeſteltem Ritterſpiel und Kopff Rennen / ſo
praͤchtig auffgezogen / als jemahls hieſiges Orts
mochte ſeyn geſehen worden .

Der erſte Hauffe beſtund in lauter außgeklei⸗
deten Mohren / deren Haupt und Fuͤhrer war

Oabrian
und

Scharf⸗

fenberg
ſegnen die⸗

ſe Welt .

Ein

pꝛächtiges
Ritter⸗

ſpiel wird

gehalten.

Deſſen er⸗

ſter Auff

zug von
der Hr . Pkaltzgr . Phil. von Sultzbach / der ſer
bißher in Schwediſ . Dienſten gewefen/ und neu

lich daher kom̃en / mit dem Venettani Abgeſand⸗
ten / wegen einiger Kriegs⸗Dienſte entweder in

Dalmatien oder Candia / zu tractiren / unter

welchem zupaaren ritten . Gr . von Windiſch⸗
graͤtz. 2. Gr . Maximil von Wallenſtein .
. Graff von CLoſenſtein . 4 . Gr . Obriſtervon
Schoͤnkirch . . Gr . Wentzel von Altheim
6. Graff von Schoͤnburg . 7. Gr . Carl von

Waillenſtein . 8. Gr . Colloredo . 9 . Graff
Trautſon . 10 . Gtaff Obr. Jaͤgermeiſter von

Wal⸗

Mohren /
unter dem

Herrn
Pfalcgra ,

fen von

Sultzbach

ü
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Der ande⸗
te Aufßug
von alt⸗
Romani⸗

ſchenRit⸗
tern / unter

demHerrn
Marck⸗

grafen von
Baden .

ſbof , Geſchehke
heem . 13. Graff Sigmund von Dietrich⸗

ſtein . 4 . Graff danns Ludwig von Sta⸗
renberg . 13. Graff Hanns Wilhelm von

Traun / und 16 . Graff Jacob von Bran⸗
deyß . Vor ihnen her ritten noch 12. andere Ca⸗

valliere / ſo viel Trompeter / derMailtro di Tam-
po , welcher war Herr Land⸗Marſchall Graff
von Traun / und die beyden Herren Parrim ,

oder Beyſtaͤnder / Herr Graff Caunitz / und

Herr Graff Kinsky / KaͤyſerlKaͤmmerer und

Reichs⸗Hoffrath / alle in ihrer gewöhnlichen/
aber ſehr praͤchtigen Kleidung / mit vielen La⸗
ckeyen. So lange der Mohren Ordnung waͤhr⸗

te / kamnen immer Lackeyen und Handpferde / und
allezeitzweene Grafen darzwiſchen inne / denen
die vorgehende Lackeyen und Handpferde zuſtaͤn⸗

dig : Die Handpferde waren alle mit koͤſtlichen11

Federn und vielem Bande gezieret / und mit guͤl⸗
denem und ſilbernen Zunder belegt / deren jedes

2. Mohriſche Lackeyen fuͤhrten / ſo als Silaren

Halsbaͤnder umhatten . Die anderen Lackeyen
hatten ſchwartze Mohren Kappen auff dem Ko⸗

—
pfe / und von ſchwartzem Schaͤchter oder Lein⸗

wand / nach Geſtalt des nackigten Leibes / glatt
anligende Kleider / und rothe Koͤrner ( an ſtatt

der Corallen ) um den Hals und um die Arme /
an ſtatt der Hoſen aber ein kurtzes rothes Roͤck⸗
lein / oder eingereyheten Schurtz / mit falſch⸗guͤl⸗
denem und gar duͤnnem Bleche behangen / deß⸗
gleichen auch an den Beinen ſchwartz ſchaͤchterne
Strümpfe glatt angelegt / theils auch kleine gelbe
Stiefelein : Sie hatten alleſampt die Haͤnde und

das Geſichte ſchwartz⸗glaͤntzend gefaͤrbet / und

trugen ihren Herren die Lantzen / Javelinen oder

Wurffpfeile / und andere zu dieſem Ritterſpiel
gehoͤrige Sachen vorher . Die Herren ſelber
hatten eben ſo wol auch das Geſicht und die Haͤn⸗
de gantz ſchwartz⸗glaͤntzend gefaͤrbet/ den Leib mit

ſchwartzem Atlas / als ob er nackend waͤre/ glatt
angekleidet / und an den Ohren groſſe Perlen
hangen / wie auch um den Hals und Guͤrtel ge —

ſchnuͤret/ und im übrigen eben ſolche Tracht / als

wie die groſſen Herren in Mohrenland zu tragen
pflegen / auch auff dem Haupte ein Baret voll

Federn .
Der andere Hauffe beſtund in lauter alten

Romanern / deren Haupt und Fuͤhrerwar der

Herr Marckgraff Leopold von Baden / un⸗

ter dem Namen / Scipio Afcicanus , nach wel⸗

chem auch zu paaren ritten : 1. Des Fuͤrſtenvon

Porcia Sohn / war Horatius . 2. Graff von

Roͤnigseck / Herminius . 3. Graff Ferdi⸗
nand Ernſt von Herberſtein / Mutius Scæ -

vola . 4 . Graff von Boyes / Titus , 5. Graff
Slabata / Publicola . 6. Graff von Fahren⸗
ſpach / Curius . 7. Herr von Catzianer / Va⸗

lerius . 8. Graff Frantz von Lamberg / Kmi⸗
lius , 9. Graff Ferdinand von Kollonit ſch /
Brutus . 10 . Graff Frantz Auguſtin von

Wallenſtein / Flavius . 11. Marckgraff von

Grana / Clælius . 12 . Graff Sentelier / Sem-
pronius . 13. Herr von Fernamont / Cajus .

14 . Graff von St . Jultan / Manlius . 15. Her :
von Thierheim / Fabius , und 16 . Graff Carl

von Scharffenberg / Philadelphus . Dieſe
hatten auch ihre Trompeter und Heerpaucker in

ſchöner alt Romaniſchen Kleidung / wie auch 2.

Patrinos , Herrn Grafen von Harrach und

Herrn von Stubenberg / mit ihren Lackeyen
und Handpferden vor ſich her reiten und gehen/
und ſo lange ihre Ordnung waͤhrte / kamen im⸗

mer Lackeyen und Handpferde / jedes vonzween

Romaniſch⸗gekleideten Lackeyen begleitet / und

denn darauffzween Grafen oder Herren / wiebey
den Mohren: Dieſer Lackeyen Kleidung aber

war von blauer Leinwand / mit falſchem Silber
verbraͤmt . Die Herren zogen in praͤchtiger alt⸗

Romaniſchen Kleidung auff / fuͤhrten einen

Schild am lincken Arm / und hatten meiſtens
von ſilbernem Zendel / oder Zunder / Roͤcke / oder

Schuͤrtze/ ſeydene Struͤmpffe und gar kleine

weiſſe Stieffelchen / biß an die Waden .

Auff dem Thurnier⸗Platze waren4. hietzube⸗
reitete Tuͤrcken⸗Koͤpffe/ an vier unterſchiedli⸗
chen Orten auffgeſtellt / nach welchen die Ritter
mit ſo vielen unterſchiedlichen Gewehren ren⸗

nen muſten / und zwar nach dem erſten mit der

Lantze / ihn zu durchſpiſſen : Nach dem an⸗

dern mit dem Pfeile / ihn zu durchwerffen :
Nach dem dritten mit dem Piſtol / ihn u
durchſchieſſen / und nach dem vierdten mit dem

Degen / ihn auffzuheben . Die Roͤm. Kaͤiſerl.
Majeſt . und beyde Herren Ertz - Hertzogen ſahen
ſelbſten mit zu / und wol bey 10 . oder 120οο an

dere Menſchen . Man ließ auch den anweſenden
TuͤrckiſchenGeſandten mit ſeinen Leuten hierzu
einladen / damit er darauß abnehmen moͤchte /

was kuͤnfftig nechſt Goͤttl . Huͤlffe durch derglei⸗

chen Ritters⸗Perſonen / wider ſeine Nation / im

Kriege angeſtellt werden koͤnte: Derſelbige ſahe
auch dieſem Spiele mit zu / das aber wolte ihm
nicht gefallen / daß man ſelbiges auff Tuͤrcken

Koͤpffe gerichtet hatte / und ſolte er gegen einen

zum Chriſtenthum bekehrten Tuͤrcken / mit dem

er reden koͤnnen / außdruͤcklich geſagt haben :

Sein Großmaͤchtigſter Kaͤyſer lieſſe in Sieben⸗

buͤrgen und anderwerts lebendige Chriſten Koͤ⸗

pfe in gnugſamer groſſer Anzahl / abfaͤbeln / und

hier triebe man mit erdichteten Tlircken⸗Koͤpfen
ſolche unnoͤthige Kurtzweil : War von einẽ Bar⸗
barn kein gar Barbariſches Urtheil Andere Tage
wurdẽ mit andern Ergoͤtzungen/ als Wirthſchaf⸗
ten / Comoͤdien und unterſchiedlichen ſchoͤnen
Balettenzugebracht .

Nach Vollendung derſelbengriff man wieder

zu den Staats⸗Sachen / und hielt mit den ein⸗

getagten Ungariſchen Magnaten geheimen
Rath : Der Kaͤiſerliche Hoff - Kriegs - Raths⸗
Praͤſident/ Fuͤrſt von Lobkowitz / fertigte auch
den Türckiſchen Tzſchiauſen / mit einem Ge⸗
neral⸗ Beantwortungs⸗Schreiben an den

Aly - Baſſa / wieder ab : Hingegen kam
ein anderer daher / un nochmahls die Abfuͤh⸗
rung der inden Siebenbuͤrgiſchen Veſtun⸗
gen liegenden Kaͤiſ . Voͤlckerzu begehren : Man
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1662 . ſkonte aber weder mit dem einen noch andern zu

W rechte kom̃en / und hielt man alles dieſesSuchen fiſche Abgeſandte / Herr

und Unga⸗
riſcher ward mit Außſchreib und Beſtimmung des

Landtag Reichstags ( wie bereits droben beym Eingange
außge⸗ dieſes Jahrs / unter den Teutſchen Reichs⸗
ſchrieben . Sachen / erzehlet worden ) um ſo viel mehr

geeylet / auch den Ungariſchen Staͤnden ein

Landtag / auff den 1. Maji ( 21. Aprilis )
nach Preßburg außgeſchrieben / und an den

jungen Herrn Kemenh / des gebliebenen Fuͤr⸗

ſtens in Siebenbuͤrgen /aͤlteſten Sohn / und

ihm anhangende Siebel iſche Staͤnde / der

Herr Frantz Szent Gyoͤrgy / Thum⸗

Biſchoff Probſt zu Preßburg und ernennter Biſchoff
von Wai⸗ von Weitzen / abgeſchickt / dieſelbe dahin zu

tzen wird vermoͤgen / daß ſie einen der Roͤmiſchen Kaͤi⸗

hnach Ste, ſerlichen Majeſtät annehmlichen Fürſten wie⸗
abgeſchickt der erwehlen moͤchten / mit welchem Herrn Bi⸗

ſchoffe denn auch der erſterwehnten Staͤnde ihr

Abgeſandter / der Mats kaſy Boldiſar /

ungaren auff dahin zuruͤck reyſete. Deſſen ungeachtet
beſchwe . lieſſen die Ungariſchen Herren Staͤnde durch ei —

nen daher abgefertigten Geſandten bey der Ro —ͤ⸗

miſchen Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt doch inſtaͤndigſt

begehren / die noch uͤbrige in ſelbigem Koͤnigrei⸗
che ltegende und einquartirte Kriegs - Voͤlcker
von dannen vollends abzufuͤhren / damit doch al⸗

les darauß entſtehende Unheil beygelegt / und ſel⸗
bigen Landvolcks Widerſetzung / auch deroſel —
ben bißher veruͤbter Muthwille allerſeyts ge⸗

daͤmpft werden moͤchte.

So fand ſich auch von der Koͤniglichen Ma⸗

jeſtaͤt und der Kron Schweden eine anſehent —
liche Geſandſchafft / nemlich / der Herr Baron

Peter Sparr / und der KoͤniglicheSchwedi—
ſche Vice⸗Pre ſident zu Wißmar / Herr Da⸗

vid Mevius , den letzten Martit / allhie ein / wel⸗
che der ſchon eine Zeitlang hier geweſene Koͤnig⸗
liche Schwediſche Reſident / Herr Schweder

Geſandter
geht nach

derPforte

Ein ande⸗

Dietrich Kleyhe / einholte / von deren An⸗

bringen und ſchlechter Verrichtung beſſer drun —

ten ein mehrers zu vernehmen . Da entgegen

fuhr der Kaͤiſerliche Hoff -Kammer - Secreta —

rius / Herr Doctor Peretz / als ein Kaͤiſerlicher
Abgeſandter / zwar mit einem ſchwachen / jedoch

gar ſchoͤnen Begleite / alle auff Dalmatiſch mit

roth ſcharlachenen Roͤcken bekleidet / amiz / 23 .

Aprilis / von hinnen zu Waſſer nach der Otto⸗

manniſchen Pforten ab / um derſelbigen der Roͤ—
miſch⸗ Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt endliche Erklaͤ⸗

rung / wegen des Siebenbuͤrgiſchen Weſens /
zu uͤberbringen / und hieruͤber von der Pforten
die letzte und runde Reſolution auffs inſtaͤndigſte
zu begehren . Und nach Saltzburg ward der

Herr Graff Maximilian von Hietrich⸗

ſtein geſchickt / ſelbigem Herrn Ertzbiſchoffe
anzumelden / daß die Roͤmiſch-Kaͤiſerliche Ma⸗

jeſtaͤt Seine Churfuͤrſtl . Gn . bey dem kuͤnfftigſt
angehendem Reichstage / als welchem ſie ſelber /
vor dem Ende des Ungariſchen Landtags / nicht

beywohnen koͤnte / zu dero Principal . Commiſſa⸗
rio allergnaͤdigſt ſubſtituiret und verordnet haͤtte.

So machte ſich auch indeſſen der Fuͤrſtl. Apa⸗
4Daniel Iſtuan /

und Tractiren nur für eine Tůͤrckiſche kiſt / darum] wiederum von hinnen nach ſeinem Vatterlande /

nachdem er endlich dermahleins eine ſchrifftliche
Reſolution / unter demz/ 5. Aprilis / erhalten
hatte / worinnen ihm / im Namen der Roͤmiſch⸗
Kaͤiſerl. auch zu Ungarn und Boͤhmen Koͤ⸗

nigl. Maj . zu wiſſen gethan ward : Daß die

Roͤm . Kaiſ . Maßf . alles ſein Vorbrin⸗
gen allergnaͤdigſt vernommen haͤtte⸗
und nichts mehr wuͤntſchete / als daß
dem Lande Siebenbůrgen und deſſen
einwohnenden Chriſten / zu dieſen un⸗

ruhigen und betruͤbten Zeiten / aufs be⸗

ſte mochte geꝛathen und geholffen weꝛ⸗

den / auch wie ſie forthin nach ihrem /
zu dem Lande Siebenbuͤrgen und der
Chriſtenheit darinnen tragenden Vaͤ⸗

terlichen Gemüths · Eyffer / keine Mit⸗

tel noch Wege / ſo ʒu deſſen Wolſtande /
und damit ſelbige Einwohner in vori⸗

ger Ruhe leben / und ihrer Freyheiten
und R

hindert geni
ten / jederʒeit / erheiſchender !
nach / ſich bemuͤhen

wolte .

gend aber die Siebenbürgiſche Veſtun⸗

gen / ſo mit der Roͤm . Kaͤiſerl
M

Volck beſetzt waͤren / erklaͤrte ſich die

Roͤm . Kaͤiſerl . Maj . daß / weil ſo wohl

ihnen / als auch der gantzen Chriſten⸗
heit / viel daran gelegen waͤre / ſie gar
nicht geſonnen waͤre / dieſelbigen an

ſich zu ziehen / ſondern vielmehꝛ bey ſol⸗
cher Gefahr / um beſſerer Sicherheit
willen / auff ſolche Weiſe zu erhalten :
So bald aber keine Gefahr mehr da

ſeyn würde / wolte die Roͤm Kaͤiſerl .
Maj . dieſelbigen Beſatzungen auch ab⸗

fuͤhren laſſen . Mit dieſer Reſolution reyſete
der Abgeſandte von hier durch Ungarn nach

Hauſe .
Ihm folgten der Koͤnigl. Ungariſche bala⸗

tinus mit ſeinen bey Hofe erſchienenen Magna⸗
ten gar bald auff lngarn / und zwar auff Preß⸗
burg / nachdem ſie mit den Kaͤiſerl. Herren Raͤ⸗

then einen gewiſſen Tag zu dem außgeſchriebe⸗
nen Landtage benamet / und auch fuͤr ſich ſelbſten
ihren Credit wieder ein wenig auffgerichtet hat⸗

ten / welcher bey dem Kaͤiſ. Hofe gar gefallen war /
weil man ihnen Schuld gab/ daß ſie / von wegen

ihrer Widerſetzlichkeit / an allem Verluſt und Ab⸗

gang der Kaͤtſ. Voͤleker in Ungarn / und daß der⸗

ſelben Waffen in Siebenbürgen nichts beſ⸗
ſers außrichten koͤnnen/ die eintzige Urſache waͤ⸗

ren . Von Saltzburg aber kam der Herr Gra⸗

fe von Dietrichſtein wiederum zuruůck daher /

mit dem Berichte / daß ſelbiger Herr Ertzbiſchoff
die ihm von der Roͤm Kaͤiſ. Maj zu dem klinffti⸗
gen Reichstage allergnaͤdigſt auſgetragene Com⸗

miſſion nicht allein willig uͤbernommen / ſondern
auch dieſem ſo hochwichtigen Wercke auß eigenen
Mitteln beyzuwohnen / ſich erklaͤret haͤtte.

echten / wie zuvorhero / unge⸗
eſſen koͤnten / dienen moͤch⸗
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Es ſtellten ſich auch ſonſt unterſchiedliche
Herren Land⸗ und andere Commenthuren deß
Teutſchen Ritterordens allhie bey dem Hn .
Ertzhertzoge Leopold Wilhelmen / als dem

Großmeiſter erſtged . Ordens ein / weil Se.
Hoch- Ergfuͤrſtl . Durchl . wegen ſtaͤter Leibs⸗
Un paͤßlich keit / Vorſatzes war / einen Coadju -
torem und kuͤnfftigen Nachfahrer in ſolchem
hohen Ampte anzunehmen / woruͤber vorer —
waͤhnte Herren Land und Com̃enthuren mit
hoͤchſtged. Sr . Hoch Ertzfuͤrſtl .Durchlcaͤg⸗
lich zu Rathe giengen/ biß endlich / den 23. April
6 . May ] die Eeſſion und Überlaſſung deß

Großmeiſterthums vorbeſagten Teutſchen
Ritterordens auf denjungen Kaͤyſ . Printzen
und Ertzhertzogen zuGeſterreich Hn . Carl

Joſephen / als der Roͤm. Kaͤyſ .M. Hn. Bru⸗

der / verſetzet ward / worauf deß Hrn. Ertz⸗Her⸗
tzogs / Leopold Wilhelms / Hoch⸗Ertzfuͤrſtl .
Durchl . ermeldte Ordensherren / am 29.Apr .
durch dero Hofmeiſter / HerꝛnGrafen vonRa⸗
batta / in der Burgſtattlich tractiren lieſſen .

Sonntags / den 4 . 14 . May hernach / wurde
Mittgliede
deſſelbigen
angenom⸗
Me⸗s,

Se . Hoch⸗Ertzfuͤrſtl . Dürchl . Carl Joſeph
auch von deß Herꝛn Ertz Hertzogs / Leopold
Wilhelms / Hoch⸗Ertzfuͤrſtl . Durchl . als

Groß⸗Meiſtern / und den anweſenden Her⸗
renCapitularen ( deren23. waren)unPrieſtern
deß Teutſchen Ordens / in deroſelben Reſi⸗
dentz / in einem abſonderlich darzu bereitetem

Zim̃er / u einem Mitgliede deß mehrgedachten
hochloͤbl .Ordensauff und angenommen / und

ſolchem nach in der Kaͤyſ. Hof⸗Kirche bey den

Herren Auguſtiner / Barfůſſer⸗Ordens / mit
ſonderlichem Gepraͤnge zu einem Ritter deſſel⸗

bigen feyerlich geſchlagen / auffnachfolgende
Weiſe : t . Giengen beyder Herren Ertz⸗Hertzo⸗

ge Hofſtaͤtte vornen an . 2 . Denen folgten die

Ordens⸗Ritttr . 3. Hinter dieſen die beyden
Herren Ertz⸗Hertzoge ſelber . 4 . und nach den⸗
ſelbigen die zween Herren Auffſchwoͤrer/ Fuͤrſt

von Portia und Fuͤrſt Gonzaga / bißin die Sa⸗
criſtey der vorgedachten Kirche : Allda zohe S .
Hoch⸗Erztzfürſtl . Durchl . Carl Joſeph / den

Harniſch an / und darnach gienge der gantze
Hauffe wieder auß der Saeriſtey in die Kir —
che/ indieſer Ordnung : r . Die Geiſtlichen zu
dem Altar . 2 . Die Ordens⸗Ritter . 3. Die bey⸗
den Auffſchwoͤrer/ deren dererſte den Schild /

worauff deß jungen ErtzHertzogs Wapen ge⸗
macht war / der ander aber auff einem roth⸗
ſammeten Kuͤſſen die Sporen / Schwerdt /Or⸗

dens⸗Creutz und den Mantel / truge . 4 . Drauf
folgten die beyden HerrenErtz⸗Hertzoge / und

zwar S . Durchl. Carl Joſeph / ohne Sporen
uñ Degen / mit einem Roſenkrantz in der Hand:
Die Ritter begleiteten ſo dannS . Hoch⸗Ertzf.

Durchl . als Großmeiſtern / biß an dero Stelle /
und tratten hinter deß Hn. Ertz⸗Hertzogs/ Carl
Joſephs / Stuhlwieder zuruͤck/ auff die Ept⸗
ſtel⸗Seite / er ſelber aber blieb in der Mitte deß
Chors / hwiſchen dem vor ihnzubereiteten Seſ⸗
ſel und Betſtuhl allezeit biß zur wuͤrcklichen

Einkleidung ſtehen / und der Hr. Ertz Hertzog
Leopold Wilhelm gieng auff die Seite deß
Evangelijan ſeinen zubereiteten Ort. Die bey⸗
den Auffſchwoͤrer ſtunden und warteten indeſ —
ſen mit den Ornamentis , oder Ritterlichen Or⸗
dens⸗Zierrathen / ſo lange auff / biß der Or⸗
dens⸗Prieſter / welcher das hohe Ampt ſang / ein

Zeichen gab / ſelbige herbey zu bringenund ab⸗
zulegen / und zwar der erſte mit dem Schilde /

auff der Epiſtel⸗Seite / der andere aber auf der
Seite deß Evangelij / unten bey dem Altare .

Nachdem ſie nun die Zierrathen auff den bey⸗
den Seitendeß Altars / wie ſie geſtanden / abge⸗
legt hatten / giengen ſie zu ihrem fuͤr ſie zuberei⸗
tetem Betſtuhle / welcher hinter dem jungen
Ertz⸗Hertzoge ſtund . Wie der Prieſter in dem
hohen Amte zum Kyrte eleiſon kam / gieng der
junge Ertz⸗Hertzog zum Opffer / und legte daſ⸗
ſelbige in eine ſilberne Schuͤſſel/ ſo auff der un⸗
terſten Stuffe deß Altars ſtund / und daß taht
er auch zum zweytenmale / wie der Prieſter das
Otlertorium angefangen haͤtte .

Nach verrichtetem Ottertorio wandte ſich der

woͤhnlichen Verſe und Collecten / oder Gebete /
die in dem Ordensbuche vorgeſchrieben ſind.
Als das Schwert ſolcherczeſtalt geweyhet war /
ſprach der Prieſter über S . Durchl.Ertzhertzog
Carl Joſephen / welcher noch imer auff ſeiner
Stelle ſtund / dz Gebet / Kxaudi quæſumus, &c.
und darauf gab er dem Sand⸗Commenthur in

Elſaß das Schwerdt / welcher ſelbiges Sr .
Durchl , anguͤrtete ; Hterzwiſchen betete der
Prieſter die Verſe auß dem Pfalm : Eructavit

Cor meum , &c . mit zugehoͤrigenCollecten/ und
beſprengte Se. Durchl. mit Weyhwaſſer. Wie
dieſes geſchehen / ward der dobgeſang Veni ,
Orcatori , Spiritus , &c . durch die Kaͤyſ . Muſie
geſungen / und da ſolcher zu Ende/ gieng der

Her ? Großmeiſter / Ertz⸗Hertzog Leopold
Wilbelm / du bem jungen ErtzHertzoge zog
ihin das erſt angeguͤrtete Schwerdt auß / und
gaben damit ihm drey Streiche auff den Helm
mit dieſen Worten :

In Gottes / St . Mariaͤund St . Geor⸗
gen Ehr /

Vertrag dieſes / und keines mehr .
Beſſer Ritter / als Knecht .

Hierauf gab Se. Hoch⸗Ertzf . Durchl . dem

jungen Ertz - Hertzoge und Ritter den bloſſen
Degen wider / und kehrte alſo an ihren Ortzder

jungeErtzHertzog aber ſteckte denDegen / mit
Huͤlffe ſeines oberſten Hofmeiſters / ſelber wie⸗

derum in die Scheide . Hernach gab der Prieſter
dem Grafen von Thun / als Statthaltern der

Baley an der Etſch die Sporen / welcher ſol⸗
che Sr . Durchl. anlegte : Damit gieng ſelbige /
in Begleitung aller Ordens⸗Ritter in die Sa⸗
eriſtey / zog darinnen den Harniſch auß / uñ leg⸗
ten hingegen ihre gewoͤhnlichet Kleider und
Mantel an ; Unterdeſſen ſegnete der Prieſter
den Ordens MNantel / und vor dem Altar
ward ein Teppich/ ſamptdreyen rothſammeten

Bbb Kuͤſſen/

1662 ,
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Kaͤyſ. M .

reyſet nach

Preßburg
auff den

Ungariſch .
Landtag .

Komt wie·
der zuruͤck/
und

der Collecte / Deus, qui corda , &c . geſungen

ſie gewoͤhnlich geſungen ; Zuletzt gab der Prie⸗

4 . 14 . Jun .mit einem geringen Gefolge / auff

566 Beſchreibung
Ruͤſſen / auffgebreitet. Da nunSe. Durchlihre
Kleider wider angelegt hatte/ gieng ſie / in Be⸗

gleitung der Ordens⸗Ritter / wiederumb vor
den Altar / und daſelbſt blieb ſie auf dem Teppi⸗
che knien / biß das VeniSancteSpiritus ,&c. ſam̃t

war ; Nachgehends fieng man an die Lit aney

aller Heiligen zu ſingen / uñda legte S. Durchl .
ſich auff die 3. Kůſſen Kreutzweiſe auff das An⸗

geſicht nieder . Nach vollendeter Litaney und
Collecte / Domine , Sancte Pater , &c. ſtund ſie

wieder auff/ und ward ihr am ſelbigen Orte ſte⸗

hend der weltliche Mantel / von dem Abgeord⸗

netenauß der BaleyFrancken / abgenommen /
und hingegen der Ordens Mantel durch den

Oeſterreichiſchen Land⸗Commenthur Herꝛn

Johañ Caſpar von Anbringen / der ihn von
dem Prieſter empfieng / angelegt / wobey der

Prieſter dieſe Worte: Induat te Dominus no -
vum hominem , &c . mit der Collecte betete .
Nach dieſer Verrichtung hieng der Prieſter
ſelber Sr . Durchl. das Ordens⸗Creutz / wel⸗

ches an einer ſchwartz ſeydenen Schnur hieng /
und wie eines dand⸗Comenthurs Creuß geſtal⸗
tet war / mit folgenden Worten an : Eece cru -

cem Domini ,&c . cumCollecta , und drauflaſe
der Prieſter das EvangeliumS. Marci / nach

welchem Se . Durchl . wiederum an ihren Ort

gienge / und daſelbſt blieb ſie ſo lange / biß das

Amt zu Ende war . Unterdeſſen ward der Tep⸗

pich ſampt den Kuͤſſen hinweg geraumt / und zu
Ende deß Amtes von dem Prieſter das LEDeũ
laudamus angeſtimmt und vonder Kaͤyſ . Mu⸗

ſter mit dem Venerabili , welches das gantze Amt
durch herauſſen geſtanden / denSegen . Wie

nun alle Ceremonien gethan waren / geſchahe
der Zuruͤckgang in die Sacriſtey in eben ſolcher
Ordnung / wie manzuvor herauß gegangen

war / und von dar wieder in die Burg / alwoS.
Durchl . Ertzhertzog Carl Jolerh / in deß Hn .

Ertzhertzogs/ LeopoldWilhelms / Rathſtabe
die gewoͤhnlichen lůckwuͤnſchungen/ uñ zwar

erſtlich von den beyden Herren Aufſchwoͤrern/

hernach von den HerꝛnCapitularen und anwe⸗
ſenden Rittern auch Ordensprieſtern añahm .

Die Roͤm . Kaͤyſ. M . ſahe ſelber dieſer Ver⸗

richtung mit zu / und nachdemſie in den folgen⸗
den Tagen ihre hoͤchſtanſehentliche Herren
Commiſſarien / wie auch die Oeſterreichiſche
Geſandtſchafft zu dem bevorſtehenden Reichs⸗
tage gnugſam bevollmaͤchtiget und unterrich⸗

tet hatte / ſatzte ſie / am 12 . 22 . May / dero vorha⸗
bende Reyſe nach Preßburg wuͤrcklich fort /
um dem Ungariſchen Landtage in hoher
Kaͤyſ. Perſon beyzuwohnen. Selbige kam / den

ein paar Tage / wider daher zuruͤck/ an welchem
Tage ſich auch der mit dem Hn. DoctorPeretz
nach der O ttomanniſchon Pforte abgerey⸗
ſete Curxrirer mit Schreiben wieder einfand /
worinnen der Hr . Abgeſandte ſeine dort gehab⸗

Kaͤyſerliche
um Aly⸗Baſſa nacher Grichiſch⸗Weiſſen⸗
burg verwieſen worden / und auch auff der da⸗

hinreyſe begriffen waͤre / berichtete / uñzugleich
um fernere lnſtruction , durch eben dieſen Cur⸗
rirer ihmzuzuſchicken / anhielt . Allerhoͤchſtged.
Kaͤyſ. M . wohnte allhie nur der Proceſſionin
Octava Corporis Chriſti bey / und fuhr / den s.
16 . Jun . widerum nach Preßburg / undſolches
auff⸗ und abreyſen geſchahe noch etliche mal /
biß der Ungariſche Landtag zu Ende war / da

denn / am 9 . 19 . Sept. die meiſte Kaͤyſ. Hofſtatt
wieder daher kam / die Roͤm . K. M. aber blieb

noch etwas zurück zu Ebersdorff / und erlu⸗

ſtigte ſich allda mit Jagen und Lerchen⸗fangen/
biß ſie / den 21 . Sept . ( r . Oct. ) mit der uͤbrigen
Hofſtatt auch vollends daher nachfolgte .

Unterdeſſen war die oberwehnte Koͤnigl .
Schwed . Geſandtſchafft allſchon mit Auß⸗
gang deß Junij von hier wieder abgereyſet /
weil ſie die geſuchte Kaͤyſ. Belehnung / ihrem
Verlangen nach / nicht hattenerhalten koͤnnen/

wovon hieſigen Ortes kuͤrtzlichdieſes anzufuͤh⸗
ren : Den 7. 17. Apr. legte dieſe Geſandtſchafft /
mit einem ſchoͤnen Begleite / und in einer koſt ,
barn Aberey/ bey der Roͤm. Kaͤyſ. Maj . die erſte
Audientz ab / worinnen ſie/ im Namen und von

wegen ihres gnaͤdigſten Koͤnigs und Herꝛns /
ſich aller Freund ſchafft und gutenAnerbietens /
was nur von Sr . Koͤnigl . Majeſt . als einem

Freunde und Fried⸗ liebenden Koͤnige / wuͤrde

koͤnnen verlangt werden / vernehmen lieſſen/
dabenebenſt auch zugleich umb die Reichs⸗
Belehnung gebührliche Anſuchung thaten .

Deß andern Tages nahm ihr die Roͤm . K.
Maj . eine Luſtreyſe nach Laxenburg auff die

Reygerbeitz vor / weßwegen auch dieKoͤnigl .
Schwed . Geſandtſchafft ſich dahin verfugte /
und dero Kaͤyſ. M. etliche Tage daſelbſt auff⸗
wartete / in welcher Zeit ſie ſich dann abermals

in einem ſchrifftlichen Memoriali zur Empfn⸗
hung der Lehen anerbotten / zuvorabereine noͤ⸗
thige Vergleichung deß Lehenbrieffes ſuchten /
wie nemlich ſelbiger / den Worten nach / einzu⸗
richten / mit dem Erbieten / obſchon in dem vor⸗

mals / zu KaͤyſerFerdinands deß lIl.hoͤchſt⸗
lobſeligſten Andenckens / Zeiten / außgefertig⸗
tem Auffſatze deß dehenbriefes von der Koͤn. M.
zuSchweden viele widrige Sachen gefunden
wuͤrden/ auch ſonſten noch eines und das ande⸗

re zu erinnern waͤre / haͤtten ſie jedoch Befehl /
damit dieſes Werck umb ſo viel leichter moͤchte
beſchleiniget werden/ ſolches alles hindanzu ſe⸗
zen / und lieſſe S . Koͤnigl . M. ihro gefallen / den
erſtenAuffſatz deß Kaͤyſ. Lehenbriefs anzuneh⸗
men / nur daßdemſelbigen in etlichen wenigen

Puncten etwas / jedoch nichts anders / als was

dem Friedensſchluſſe / dem Projeet / oder Auff⸗
ſatze ſelbſten / dendehen⸗Rechten / Gebraͤuchen
und anderer Lehentragender Koͤnige / Chur⸗
und Fuͤrſten ihrem Exempelgemaͤß / zugeſetzt /
und er dadurch etwas erlaͤutert wuͤrde .

Dey diſem Memoriali warẽ noch einige HMo⸗
teſchlechte Verrichtung / und daßer endlich nita , oder Gemercke / nach welchen der Lehen⸗

brieff

2
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Hof,Geſchicht .

brieff ſolte anderſt eingerichtet werden / wie

auch eine Koͤnigl . Plenipotentz / oder Voll —

macht / und denn das jenige Concept , oder der

Auffſatz deß Lehenbrieffes / welcher zu Kaͤyſer

Ferdinands / deßDritren / Zeiten / von dem

Käyſerl . Reichs⸗Hofrathe zu Papier gebracht
worden / mit beygelegt / und dieſe Monita deſto
eher in Richtigkeit zů bringen / hielten die Her⸗
ren Geſandten umb eine Deputation und Con⸗

ferentz an / die aber ſich biß in die dritte Woche

ver weilete / dadann ihnen / denHerren Geſand —

ten / ein Kaͤyſerl. Decret / unter dem4. May
( 24. April . ) auß der Reichs⸗Hof - RathsCan⸗
zeley zugeſtellet ward / laut deſſen die Röm.
Kaͤyſ. Maß . ſich zwar zur Lehen⸗Empfaͤngnüß
und derſelben Beſtaͤttigung / die gleich denr .
1l. May / vor ſich gehen ſolte / geneigt erklaͤrte ;

Aber den Lehenbrieff dabey indeſſen auß und

auff den alten Fuß fatzte / mit dem Vermelden /
daß nicht allein die zween Reichs⸗Hof⸗Raͤthe /
Her : Johann Walderode von Eckhau⸗
ſen / und Her ? Johann Helwig Synold/zu
genannt Schuͤtz allergnaͤdigſt verordnet wa⸗

ren / den Herren Geſandten den Kaͤyſ. Willen

und Meynuns deutlicher vorzutragen / ſondern
auch dem Reichs⸗Hofrathe allergnaͤdigſt anbe⸗

fohlen worden / der HerrenGeſandten eingege⸗
bene Monita reifflich und fleiſſig zu uͤberlegen/
und zu einem ſchleinigen Schluſſe zu bringen .

Die Herren Geſandten meldeten ſich hier⸗
auff bey vorgedachten beyden Herren Reichs⸗

Hofraͤthen alsbald an / umb die verſprochene
Erklaͤrung von ihnen zu vernehmen / und denn

den Lehenbrieff verlangter maſſen mit denſel⸗
bigen zu vergleichen . Sie vernahmen aber von

dieſen / daß ſie hiervon nicht / ſondern nur dazu

befehlicht waͤren / die Herren Geſandten durch
eine und andere Rede dahin zu bewegen / daß

ſie den gewoͤhnlichen Eyd ablegen / die Lehen
empfangen / und den Lehenbrieffindeſſen dahin
geſtellt ſeyn laſſen wolten . Weilen dann den

Herren Geſandten ein ſolches nicht wenig be —

dencklich vorkam ; So fuͤhrten ſie hierauff den

beyden Herren mündlich / und bald hernach
auch der Roͤm. Kaͤyſ. Maj . ſelbſten ſchrifftlich
unter dem g. May ( 28. Aprilis ) zu Gemuthe /
wie daß ſolches Verfahren frembd / dieſes
Werck vorhin ſchon anderwaͤrts getrieben
worden / und dahero dem einmal angetrettenen
und beyderſeits beliebtem Wege zu folgen waͤ⸗

re / wie es der Friedens⸗Schluß / als welcher
die Ordnung zwiſchen der Confirmation und

Recognition alſo machte / und zwar daß die
Contirmation , oder der Lehenbrieff von der

Recognuition ,oderAnnehmung der Lehen/ vor⸗
hergehẽ ſolte / außdruͤcklich in ſich hielte / inglei⸗
chem auch die natuͤrliche Beſchaffenheit die⸗

ſes Werckes eine ſolche Ordnung erforderte /
daß / ehe die dehen empfangen wuͤrde / manzu⸗

vor die Materie der Lehen abhandeln muͤſte.
Im uͤbrigen waͤren ſie bereit / die ſchuldige Ge⸗

bůhr/ ſo bey der dehen⸗Empfaͤngnuͤßin acht zu

nehmen/ zu leiſten / wenn ſie nur vorhero den

Denckwůrdiger Geſchichten.

nehmſtes Stuck und Fundament / und was ſie

zuvor zu vergleichen erinnert / erhalten haͤt⸗
ten .

Auff ſolche der Koͤnigl . Geſandtſchafft
ſchrifftliche Kemonſtration erfolgte nachge⸗
hends dieſes / daß den vorerwaͤhnten Deputir⸗
ten Herren Reichs⸗Hofraͤthen / noch der Herꝛ
Reichs⸗Vice⸗Cantzler / Freyherꝛvon Walder⸗
dorff / und deß Kaͤyſ . Reichs⸗Hof⸗Raths Vi —

ce⸗Praͤſident/ Hr. Grafe von Wolckenſtein /
zugeordnet wurden / welche zuſampt den ande⸗

ren zween mit den Koͤnigl . Schwed . Herren

Geſandten abermals in Conferentz kamen / und

ſelbigen einen anderen Auffſatz eines Lehen⸗

brieffes einhaͤndigten .
deß Stettiniſchen Receſſes / ſo im

1653 . zwiſchenIh . Koͤn. M. der KoͤniginCk

ſtina / und Sr . Churſtl . Durchl . zuBra
burg / vollzogen worden/ gedacht/ und von den

Kaͤyſ. Herren Commiſſarien an die Koͤnigl .
Schwed . Herren Geſandten begehret / daß ſel⸗
biger ihnen in Originali , und wie er von beyder⸗
ſeits gevollmaͤchtigten Commiſſarien waͤre un⸗

terſchrieben worden / moͤchte eingehaͤndiget
werden ; Welches aͤlſo geſchahe .

Naͤchdem die Koͤnigl . Herren Geſandten
den Auffſatz deß neuen Kaͤyſerl. Lehenbrieffs
durchleſen haͤtten/ hielten ſie den Kaͤyſ. Herren
Commiſſarien vor / wie daß in demſelbigen nit

allein ihre vor dieſem beygebrachte Monita nit

in acht genommen / ſondern auch der Stetti⸗

niſche Receß und andere in Lehenbrieffen ge⸗

woͤhnliche Clauſulen / gantz außgelaſſen / und

derſelbe alſo von dem erſten Aufffatze weit ver⸗

aͤndert worden waͤre / ſo daß ſie dieſen letzteren

nicht annehmen koͤnten noch dürfften ; Es

moͤchte ſonſt bey dem erſten ſein Verbleiben ha⸗
ben / wenn man nur die Monita dubey wolte in

Obacht ziehen .
Nach gehaltener Conferentz zogen die Her⸗

ren Geſandten die jenigen Oerter / wo die bey⸗
den concipirte Lehenbrieffe widereinanderlief⸗
fen/ ſchrifftlich auß / un uͤbergaben ſolche in ei⸗

ner anderen Conferentz den Kaͤyſerl . Herren
Commiſſarien zur Verbeſſerung . Man kam

auch zu reden von dem Original . Recels ſelb⸗
ſten / von der Chur⸗Brandenburgiſchen darzu

gegebenen Vollmacht und Katification , wie

auch von der üͤbrigen Fuͤrſtl .Anverwandten

ihrer ſchrifftlichen Approbation und Genehm⸗
haltung ( die alle von den Koͤnigl . Schwedt ,

ſchen Herren Geſandten zur Kaͤyſ. Cantzeley
geliefert wurden ) ob nemlich ſolchen ſchrifftli⸗
chen Documentis und Urkunden auch voͤllig
Glauben beyzumaͤſſen/ welches die Herren Ge⸗

ſandten bejaheten . Aber wegen deſſen/ ob die

Fuͤrſtl. Brandenburgiſche Haͤuſer ſolchenRe⸗
ceß und deſſen Kaͤyſerl. Contirmation genehm
halten wuͤrden ? gab es bey dieſer und etlichen

Jahr

folgenden Zuſammenkünfften und Unterre⸗

dungen viel Diſputtrens / und konte man dar⸗

uͤber nicht einig werden .

Bbb ij Endlich

Hri⸗ /

ben⸗

Käyſerl . Lehenbrieff / als dieſes Werckes vor⸗

Es ward hierbey auch

Derſelbe
iſt ihr nicht

denſelben

ſern .
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568

Endlich hielten die Herren Geſandten umb
eine Erklaͤrung an / ob die Roͤm. Kaͤyſ. M. den

Receſs confirmiren wolte / oder nicht ? Damit
ſie doch dermaleins ſehen moͤchten / woran das

Werck hienge / und ob es etwan noch zu heben
ware . Die Kaͤyſ. Herren Commiſſarien gaben
hierauff zu verſtehen / daß ſie / Herren Geſand⸗
ten /ſelber einen Auffſatz / wie etwan die Con⸗

firmation einzurichten / zu Papier und vor⸗

bringen moͤchten/ worauff ſie ſich alsdann wei⸗

ter herauß laſſen wolten . Die Herren Geſand⸗
ten machten ſo dann unverzuͤglich ein Con -

cept , nach Innhalt deßerſten Kaͤyſerl. Lehen⸗
brieffes / und ihrer vor dieſem eingegebener
Monitorum , welches die Herren Commiſſa⸗
rien annahmen / und nach Überleſung deſſen
den Herren Geſandten ihr Bedencken darauff
zukommen lieſſen / das die Herren Geſandten
hinwieder beantworteten . Es ſchien aber / als

wenn unter allen anderen angezogenen Urſa —
chen der bißherigen Verzoͤgerung die Maͤr⸗

ckiſchen Expectantien (oder Anwartungen )
bey Abgang deß einen oder deß andern Furſtl .
Hauſes die groͤſte Schwerigkeit machten :
Weßwegen die Herren Geſandten ein ander —

waͤrtiges Memorial an die Roͤm . Kaͤyſerl .
Maj . der Expectantien wegen auffſatzten / und
weil indeſſen allerhoͤchſtgedachte Kayſ . Maj .
wie auch der Herꝛ Reichs - Vice⸗Cantzler / und
der Herꝛ Reichs⸗Hofrath von Walderode /
nach Preßburg auff den Ungariſchen Land⸗

tag verreyſet waͤren / den Legations - Seereta -
rium von Wallich damit und mit noch zweyen
Schreiben / anSe . Fuͤrſtl .Gn. vonPorzia und
den Herꝛn Reichs⸗Vice⸗Cantzler / nach beſag⸗
tem Preßburg / abſchickten .

Hierauff kamen den 9 . 19 . Junij / gegen
Abend vorerwaͤhnte und zu dieſer dehens⸗Sa⸗
che deputirte beyde Käyſerl . Herren Commiſ⸗
ſarien von Proßburg wiederumb daher nach
Wien / und weil die Herren Geſandten ſich
durch ihren Agenten bey dem Herꝛn Reichs⸗

Vice⸗Cantzler wolten anmelden laſſen / er aber

etwas verhindert war/ ſchickte er kurtz hernach
ſeinen Secretarium anſie / und ließ ſich deßwe⸗

gen entſchuldigen / mitder Anzeige/ daßauf den
naͤchſtfolgenden Tag wiederumb eine Confe —
rentz in ihrer bewußten Sache ſolte gehalten
werden / der Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . Reſolution
ihnen zu hinterbringen . Wie ſie nun auff den

Morgen / umb Glocke zehen / an dem gewoͤhnli⸗
chen Orte zuſammen kamen / ward von den

vier deputirten Käyſerl . Herren Commiſſa⸗
rien den Koͤnigl. Schwediſchen Herren Ge⸗

ſandten die vertroͤſtete Kaͤyſ. Reſolutton / un⸗

term 18 . ( 8 . )Junij / gebuͤhrender maſſen / nach
vorhero von dem Herꝛn Reichs⸗Vice - Cantzler
geſchehener Andeutung deß Innhalts derſel⸗
ben / mit nachmaliger Wiederhol und Betheu⸗
rung aller guten Affection und auffrichtigen
Freundſchafft /im Namen der Roͤm . Käyſerl.
Maj . eingehaͤndiget / worinnen dieſelbige das

Beſchreibung Kaͤyſerliche
gantze Werck / als eine hochwichtige Sache /

auff den inſtehenden Reichs⸗Tag hinauß
ſatzte .

Weil dann nun die Herren Geſandten hier⸗
zwiſchen von Hauß auß ein Koͤnigl . Kelcri -

ptum , mehrentheils in Ziffern geſetzt / bekom⸗

＋＋＋--
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Sie gibt
dargegen
ein Memo⸗

men hatten / worinnen ihnen angezeiget ward / nal miteh

wie der Koͤnigl . Maj . gnaͤdigſter Will und
ner eyven⸗
tual prote .

Meynung waͤre / daß / wofern ſie in terminis ſtation eij
tractandi & ornandi literas inveſtituræ „ Ob⸗

gleich das Werck der Belehnung etwas lang⸗
ſam daher gienge /ſie nicht pro corrupto ab⸗

brechenkoͤnten / ſo ſolten ſie doch ſervientement

darauff treiben / daß es befoͤrdert wuͤrde / ſie
aber beyſich uͤberlegten / daß ſiebereitseilff
gantzer Wochen mit Einrichtung deß Lehen—
brieffs und den daruͤber gehaltenen Conferen—
zien zugebracht / ihre Nothdurfft undwaszu
Befoͤrderung dieſer Sachen dienlich eraͤchtet
worden / ſo wol bey den gepflogenen Conferen⸗
tlen den deputirten Herren Commiſlarüs und

anderen Kaͤyſerl . hohen Miniſtris muͤndlich/
als auch durch verſchiedene eingegebene Me⸗
morialien an den Kaͤyſer ſelbſten ſchrifftlich
vorgetragen / und alſo das Werck / ihrer Seite /
mit allem Ernſte / ihrem beſten Wiſſen / Ver⸗
ſtande und Vermoͤgen nach / getrieben / ſelbiges
aber dennoch keines Weges etwas haͤtte ver⸗

fangen wollen : So ſahenſie / nach reiffer Be —

rathſchlagung unter ihnen ſelbſten / und nach
Uberlegung eines und deß andern / für gut an /

daß / obſchon dieſe dehens⸗Sache / und was da⸗

von herruͤhrte / auff kuͤnfftigen Reichstagwaͤre
verwieſen worden / ſie dennoch auff ihrer Sei⸗
ten die ferneren Tractaten / die ſich noch hier⸗
naͤchſt auff dem Reichstage begeben moͤchten/
nicht gar auff einmal abſchneiden / ſondern fuͤr
ihren Koͤnig noch allezeit die Thuͤre gleichſam
offen bebalten wolten / in dieſer Sache / erhei⸗
ſchender Nothdurfft nach / ferner negotüren
und handeln zn laſſen . Zu dem Ende ſatzten ſie
noch ein anderweitiges Memorial an die Roͤm .

Kayſ . Maj . auff / worinnen ſie abermals ihre
Nothdurfft anfuͤhrten / welchem auch am En⸗

de / u einer Verwahrung / eine Exentual - Pro -

teſtation mit angehenckt war/ nebenſt dem Be⸗

gehren / daß thnen ein Tag moͤchte benennet

werden / daran ſie von der Roͤm. Kayſ. Maj . in

Preßburg Abſchied nehmen koͤnten .
Wie nun den nachſtfolgenden Tag her⸗DteJ . Con

nach / als den rr . 21. Junij / wiederumb eine /
und zwar die ſiebende / Conferentz gehalten ſin

ward / uͤberreichten die Herren Geſandten den
Koͤnigl.
Schwed .

mehrberuͤhrten Kaͤyſ. Herren Commiſſarien Geſandt⸗
ſolches Memorial / und hielten dabey zugleich ſchafftge⸗
ihnen vor / weil ſie an einer Seiten gefehen/ halten ,

was geſtalt die Roͤm. Kaͤyſ. Maj . das nego⸗
tium Confirmationis auff den Reichstag ver⸗

wieſen / an der andern aber Urſachengefun⸗
den / daß man zweiffeln muͤſte/ ob die Koͤnigl .
Majeſt . zu Schweden ſich dahin verweiſen
laſſen koͤnnte oder wolte ? Darbey 10

auch
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Selbige
erklaͤrt ſich

aufz. Stuͤ⸗
cke in der

Kaͤhſ Re⸗

enthalten .

1. Wegen
deß ge⸗
wuͤnſchten
Tempera⸗
ments .

Hof⸗Geſchicht .

auch ſoviel abſehen lieſſe / was auß ſolchemVer⸗
ſchub und Verweiſung entſtehen moͤchte; Als

haͤtten ſie billich zu bedencken gehabt / ich ſo fort

auff die außgelieferte Kaͤyſ. Reſolution zu er⸗

klaͤren ,/ ſondern erſt erachtet / Bedenckzeit zu

nehmen und zu ſuchen ; Füͤr derſelben Zulaſ—
ſung nun thaͤten ſie ſich dienſtlich bedancken⸗
und erachteten noͤthig / ihre Erklaͤrung auff
dreyerley zu richten ) . Wie bey Uberrei⸗
chung der Kaͤyſerl . Reſolution erwaͤhnet
worden / daß man haͤtte wůnſchen moͤ⸗

gen / daß ein Temperament haͤtte konnen
vorgeſchlagen werden / wodurch der Ja⸗

chen waͤregeholffen worden . 2 . Was her⸗
nachRaͤyſ Maj. reſolviret huͤtte / und dañ
3. Was der Belohnung wegenofferiret

Vor ＋ 4

WAuffdaserſe (ſagten die Koͤnigl . Herten
Geſandten ) haͤtten ſie nicht gewußt / noch wiſ⸗
ſen koͤnnen/ worinnen das Temperament haͤtte

beſtehen ſollen / dann im Diſputirenuͤber viele

Puncten alles nur ad referendum waͤre ange⸗

nommen / mie aber eigentlich bedeutet worden /

„ Wegen
der reſol -
Vuten re-

miſſi⸗n
bieſes

Mercksauf
dengeichs⸗
lag.

an welchem Nageles veſt hienge / und von wem

es abzuloͤſen/ oderwelches auch das Tempera⸗
ment ſeyn ſolte . Wann dann etwas in genere

waͤre gedacht worden / haͤtten ſie nicht anders

abmercken koͤnnen / denn daß man die Contir -

mation mit ſolchen Clauſulen behengen und

reſtringiren wolte / ſo deren Krafft imminui -
ren und vergeringern / oder ins kuͤnfftige zu

Streit und Diſputat Anlaß gebenkoͤnten/ dar⸗
zuaber ſie ſich unverantwortlicher Weiſe nicht

einlaſſen moͤchten ; Zu dem ſo waͤre es auch
nachtheilig / wenn die Cöntirmation alſo li -

mitirt verlaͤnglich fallen moͤchte/ zu geſchwei⸗

gen / daß es dem Iaſtrumento Pacis nicht ge⸗

maͤß und nachdencklich waͤre / warumb ein ſol⸗

ches verwahret worden : Denn ja ſolches nicht

noͤthig waͤre / wenn man juxta tenorem ejus
damit verfahren wolte ; waͤre aber etwas an⸗

ders darunter gemeynet / oder wuͤrde ſonſt
vorgebracht / was / Hlælis juribus Regiis &

non infracta vi Confirmationis , annehmlich /
wuͤrde man ſich darzu wol ein und herauß
laſſen .

Bey dem andern Puncten ( ſagten die Koͤ⸗

nigl . Herren Geſandten ) muͤſten ſie es Sr .

Koͤnigl. Maj . zu Schweden anheim ſtellen/
ob dieſelbe ihr die Verweiſung dieſes Wercks
auff den Reichstag alſo wolte belieben laſſen /
daran ſie ſehr zweiffelten / wie ſie dann auch

ſelbige darzu nicht ſchuldig befaͤnden / dahero
ſie gemüſſiget worden / gewiſſe Conlideratio -

nes ſchrifftlich abzufaſſen / und wie weitdieſel⸗
bige bey der Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . verfangen
koͤnten/ zu verſuchen . Wuͤrde nun die Roͤm .

Kaͤyſerl . Maj . hierdurch zu beſſern Gedancken

ſich lencken laſſen / ſolte an Seiten Sr,Koͤnigl.
Maj . zu Schweden in dem/ was die Gebuͤhr
deß Valallagii gegen dieſelbige erfordern wuͤr⸗

de / s nicht ermangeln : Im wiedrigen Falle
muͤßten ſie es dahin geſtellt ſeyn laſſen .

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 569

Bey dem dritten Stuͤcke / anlangend die

erboͤthige Inveſtitur , da ſagten die Koͤntgl .
Schwediſche Herren Geſandten haͤtten ſie ſich
deſto weniger druͤberzu erklaͤren / als dieſelbige
auff die anerbottene Weiſe Ordini Iaſtrumen⸗

ti Pacis zu wider waͤre; Und weil inihrerhiebe⸗
vor bereit außgeantworteten Memortalien
einem die Urſachen / warumb die Koͤnigl .
Maj . zu Schweden ſolcher Geſtalt die Lehen
zu empfangen nicht ſchuldig / noch dero veraͤnt⸗

wortlich / ſchon angeführet worden ; ſo wolten

ſie ſich nochmalen darauff bezogen / und voran⸗

geregte Conſideration zu der Roͤm . Kaͤyſerl .
Majeſt . forderſamſten Prælentation mit ge⸗

bůhrmaͤſſiger Otferirung ihrer devotionuͤber⸗

geben / auch darbey inſonderheit gebeten ha⸗
ben / daß / im Fall Kaͤyſerl . Majeſt . es bey ihrer
vorigen Erklaͤrung bewenden / und die Inve⸗

ſtitur der Koͤntgl . Majeſt . zu Schwwede
nicht beſſer nachWunſch gedeyhen laͤſſen wol⸗

te / ſie dimittiret / und der Kayſerl . Majeſt .
gnaͤdigſten Affection ferner faͤhig erkant wer⸗

den moͤchten.
Nach genommenem Abtritte und lang ge⸗

pflogener Unterredung gaben endlich die Kaͤy⸗
ſerl . Herren Commiſſarten zur Antwort / daß
ſie vernommen / was von der Koͤnigl. Geſandt⸗
ſchafft / beydes muͤnd⸗ und ſchrifftlich / waͤre zu

erkennen gegeben / und was Geſtalt zugleich
dabey vermeldet worden / daß / ob man zwar

an Seiten der Roͤm . Kaͤyſerl . Majeſt . von

Temperamenten gedacht / keines dennoch in

Vorſchlag gegeben haͤtte ; Dahers ſie auch
ihres Ortes dißfalls ſich nichts anders / als

wie geſch ehen/ zu reſolviren gehabt . Nun er⸗

innerte man ſich gar wol / was in den Confe⸗
rentzien hin und wieder vorgegangen / und

ebenmaͤſſig / was in den von Koͤnigl . Schwe⸗

diſcher Seite uͤbergebenen Monitis , abſonder⸗
lich Monito 12 . ratione Confirmationis , we⸗

gen deß Stettiniſchen Receſſes / enthalten
wäre ; Weil man aber nachgehends zu ver⸗

ſpuͤhren gehabt / daß an Koͤnigl . Schwedi⸗
ſcher Seite von dem Stettiniſchen Receſſẽ
auff keinerley Weiſe gewichen werden wolte /
hingegen die Gebuͤhr von der Roͤm . Kaͤyſerl .
Majeſt . erforderte / dißfalls dergeſtalt ſich zu

erzeigen / daß niemand durch ſie præjudiciret
werden moͤchte : Sie haͤtte auch vonderofel —
ben keine andere Erklaͤrung / als wie geſche⸗

hen / darauff erfolgenkoͤnnen .Inzwiſchen wol⸗
ten ſie ( Herren Commiſſarien ) die ſo wol in

Schrifften als muͤndlich entdeckte Gemuͤths⸗
Meynung der Koͤnigl . Geſandtſchafft gehoͤ—
rigen Orten zu hinterbringen wiſſen / und wuͤr⸗
de Zweiffels ohn auch die Roͤm . Kaͤyſ. Maͤj .
die Nothdurfft ihro vorzubehalten unvergeſſen
ſeyn .

Die offtgemelte Koͤnigl . Schwediſche Her⸗
ren Geſandten bedanckten ſich hierauf aller ge⸗

habten Bemuͤhung / und ſchieden damit auß
der Conferentz .Und weiles bey dem bißherigen
ſein Verbleiben haben mußte / daß nemlich

Bbb iij die

*

1662 .

3. Wegen
der ange⸗
bottenen /
aber un⸗

manierli⸗

chen/ Be⸗

lehnung
ſelbſten .

Die Kaͤyſ.
Herren
Commiſ⸗

ſarien ant⸗

worten auf
dieſes alles

wieder .

Die Koͤn.

Schwed .

Geſandt⸗
ſchafft be⸗
kommt in

Preßburg
noch eine

andre Kaͤy⸗
reſolutton .



4
4

1 7

165
NI
10

0
14 1 7

1 4
4

AJ
WEIEE 1N I

NNMN „J 11 ü1 44
WIE te .

I

N4 Et
1 4 1＋

„ 7 I II
NJs

0 90 5 11
0 %ö

AgA .
176

—

—

—

—

——
—

—

—

—

RR

7662 .

Sie aber
nimbt da⸗

ſelbſt von
dem Kaͤyſ.
Hofe Ab⸗

ſchied.

Und reyſet
unverrich⸗
ter Sache
wider nach
Hauſe .

77⁰

die Roͤm . Naͤyſ. Maj. ſich zwar zur Inve⸗

ſtitur , oder Lehn⸗Empfaͤngnuͤß / erbot⸗
ten / aber die Confirmation deß Stetini⸗

ſchen Receſſes / als welches ſie / ohne Vor⸗
wiſſen der Staͤnde deß Reichs / allein fůr

ſich ſelbſten nicht thun koͤnte / auff den
Reichstag nacher Regenſpurg verwie⸗

ſen haben wolte : So erhuben die Herren
Geſandten / auff erlangte permilsion , ſich / am

17. 27. Junij / von Wien hinab nach Preß⸗
burg / deß Vorſatzes / wann ja Raͤyſerl. Maj.
zu keiner andern Reſolution ſolte koͤnnen ge⸗

bracht werden / deß Abſchieds halben / umb Au⸗
dientz anzuſuchen . Was ſie nun ihnen zuvor
gedacht hatten / eben das wiederfuhr ihnen
auch dort / und bekamen ſie zwar noch eine

Kaͤyſerl. ſchrifftliche Reſolution / aber nicht
nach ihrem Verlangen eingerichtet / ſondern
dahin gehend / daß ſie / Herren Geſandten /
keine rechtmaͤſſige Urſache haͤtten/ ſich
uͤber die vorige Kaͤyſ. Reſolution mit Bil⸗

lichkeit zu beſchweren / zu geſchweigen⸗
daß ſie darwider haͤtten proteſtiren koͤn⸗

nen oder ſollen : Weil dann ihr Anſuchen
in die interpretation deß Inſtrumenti Pacis

lieffe/muͤſte es auch allerdings bey der vo⸗

rigen Kaͤyſerl . Reſolution gelaſſen wer⸗

den .

Solchem nach erhielten die Koͤn. Schwedi⸗
ſche Herren Geſandten noch denſelbigenNach⸗
mittag / um . Uhr / da ſie zuvor die Kaͤyſ. Reſo⸗
lution empfangenhatten / nemlich am18. 28.
bey der Roͤm . Kaͤyſ. M. Audientz / in welcher ſie
von deroſelben und auch nachgehends von den

anweſenden Kaͤyſ. hohen Miniſtris thren Ab⸗

ſchied nahmen . Deß andern Tages ward ihnen
das Kaͤyſ. Kecreditiy an die Koͤnigl. Maj . in

Schweden zugeſtellt / deßInnhalts / daß ſie⸗
Herren Geſandten / was ihnen anbefohlen
geweſen / ſo muͤnd⸗ als ſchrifftlich / gebuh⸗
rend und aufs beſte vorgetragen hůreen :

Nun waͤre man zwar an KaͤyſM . Seiten
zu der Belehnung gar gern geneigt gewe⸗
ſen ; Weil ſich aber einige Schwerigkei⸗
ten / woruͤber man ſich nothwendig mit
den Staͤnden deß Reichs bereden můſte /
darbey ereignet haͤtten / ſo haͤtte man ſol⸗
ches Werck biß auff den naͤchſtkuͤnfftigen
Reichstag verſchieben wollen / verhof⸗
fend / es wůrde die Koͤn Main Schweden
ſolchen geringen Verzug nicht anders / als
wie man an Raͤyſ. Maj. Seiten gemeinet
waͤre / wol und im beſten auff nehmen.

Mit dieſem Schreiben kamen die Herren
Geſandten wieder daher nach Wien / und nah⸗
men / am 22 . Jun . ( 2. Jul . ) auch von der Kaͤyſ.
Fr . Wittiben und etlichen anderen noch gegen⸗
waͤrtigen Kaͤyſ. und frembden Miniſtris ihren
Abſchied / und begaben ſich ſo dann / der Herꝛ
Baron Sparꝛ und Herꝛ Mevius , von hier
wieder auff die Ruͤckreyſe/ den Herꝛn Kleyhe
aber lieſſen ſie noch auff einige Zeit in Wien
verbleiben .Die Muthmaſſung bey den Herren

Beſchreibung Kuuſ . Bofz
Geſandten war / daß ſie umb Chur⸗Bran⸗
denburgs willen allhie nicht haͤtten koͤn⸗
nenzu rechte kommen .

Dir Roͤm. Kaͤyſ. Maj . machte ſich/ am2ꝛ . Raͤyſ. Maj
Septemb . ( 2. Octob . )mit einer zimlichen Hof⸗
ſtatt ſchon wieder von hinnen / und nach der Ober. Ung,
Neuſtadt / allwo auch ſich von den Ober⸗
Ungariſchen Evangeltſchen Staͤnden eine

Geſandtſchafft beyderſelbigen anmeldte / mit
Begehren / daß auch die noch uͤbrigen Teut⸗
ſchen Voͤlcker auß ſelbiger Gegend vollends

moͤchten abgefuͤhret werden / ſonſt wuͤrde der

Poͤbel ſolche mit Gewalt abtreiben . Die Ant⸗
wort war : Es waͤren die Artickel auf dem Land⸗
tage ſchon geſchloſſenworden / daß eine gewiſſe
Anzahl in den Geſpanſchafften ſolten unterhal —
ten werden / welchem dandtags⸗Schluſſe ſie nit

wiederſprechen doͤrfften . Die Geſandtſchafft
wandte dargegen wieder ein : Sie naͤhmen ſol⸗
ches keines weges an / dann ihre Abgeordneten
bey keinem Schluſſe erſchienen / ſondern mit

einer Proteſtation vor demſelben abgereyſet
woͤren. Und damit ließ man auch die Geſandt⸗

ſchafft wiederhin ziehen .
Dargegen kam der Her : Baron Meyer /

und der Herꝛ Galatius , die voranderthalben
Jahren / als Kaͤyſ. Geſandten / nach derMo⸗
ſcau / um denFrieden zwiſchen ſelbigem Groß⸗
Suͤrſten und der Kron Polen zn befoͤrdern/
abgeſchickt worden / wiederumb zuruͤck / hatten
nichts außrichten koͤnnen/ weil die Polen keine
außlaͤndiſche Vermittelung zulaſſen wollen .

Am §. 18 . Noy . fiel der verwittibten Roͤm .
Kaͤyſerin Geburtstog ein / welchem zu Ehren

dieſelbige eine ſehr ſchoͤne Comoͤdie / ſo indie *

Stunden lang waͤhrete/ und wegen kuͤnſtlicher
Veraͤnderungen der Scenen / auch ſeltzamen
Balleten / uͤberauß wol zu ſehen war / halten
lieſſe . Aber der Tod ſptelte gar bald darauf eine

—
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hoͤrt der

angel .
Staude
Geſandt⸗

ſchafft an.

Kaͤyſ. Ge⸗

ſandtſchaſt
kompt auß
Moſtau

wieder zu⸗
ruͤck.

Ettzhettzog
Leopold
Wilhelm
ſegnet dieſe
Welt .

traurige Tragoͤdie / indemer durch Gottes un⸗
wandelbaren Rath und Willen / am 10,20. deſ⸗
ſelbigen / deß Morgens fruͤh/ zwiſchen Jund e
Uhren / den Herꝛn Ertz⸗Hertzog Leopold
Wilhelm / der eine geraume Zeit her immer

lagerhafftgeweſen / und durch keine gebrauchte
vielfaͤltige und ungemeine Mittel wieder 31t
Kraͤfften kommen koͤnnen / im 4 , Jahre ſeines
Alters / von dieſer Welt abforderte / unddamit
eine groſſe Stütze und Saͤule deß Kaͤyf. Hofes
und hoͤchſtloͤbl . Ertzhauſes Geſterreich dar⸗
nieder warff . Den andern Morgen fruͤh eroͤff⸗
neten die Herren Medici den entſeelten deich⸗
nann / und befanden / daß in der lincken Seite /
naͤchſt den Nieren / einStein lag ; So war auch
die Leber gar erhartet / derMagen / als ein duͤn⸗
nes Papier / und die dunge blau und ſchwartz /
deßgleichen das humidumradicale , wie nicht
weniger der Calor natiyus demſelben ganz
entgangen / worauß ſie ſchloſſen/ daß es nit wol

muͤglich haͤtte ſeyn koͤnnen / ihn laͤnger beym
Leben zu erhalten . Auff den Rachmittag ließ
man den Leichnam in eines Hoch- Teutſch⸗
Meiſters / und den folgenden Tag in einem

Ertz Her⸗
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Baron bon

Gois wird

an den Alt⸗

Baſſa nach

Temeswar
abgeſchickt.
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ErtzHertzoglichen Habite / ſehen : Am 13 . 23 .

aber / deß Abends umb 6 , Uhr ward derſelbige /
mit einer anſehentlichen Proceſſion / der die

Roͤm. Kaͤyſ. M. ſelber mitbeywohnte / bey den

Herren Capucinern auff dem neuen Marckte /

in das daſelbſt befindliche Kaͤyſ. Begraͤbnuͤß /
beygeſetzt.

Unterdeſſen bekam der Hr. Baron von Gois
eine Kaͤyſ. Commiſſion / als ein Geſandter / zu
dem Ali⸗Baſſa nach Temeswar zu gehen/ uñ

ſo bald er ſich mit demſelben beſprochen haͤtte /

den Hn . Dr. Peretz von dar zurück zu ſchicken/
damit man eigentlich erfahren koͤnte / in wel⸗

chenSchrancken die Friedens⸗Tractaten beru⸗

heten / und was man von denſelbigen zu hoffen
haͤtte / womit er ſich/ nebenſt dem eine zimliche

Zeit allhie geweſenen Tuͤrckiſchẽ Geſanten / den
man mit Silbergeſchirꝛ / Tuͤchernund anderen

Sachen wol beſchenckt hatte / am 7 . 27 . Nov.
auf die Thonau ſatzte und nach Ungarn hinab
fuhr ; Von wannen entgegen die Kaͤyſ. Teut⸗

ſchen Volcker unter dem Hn. Gener. Feldmar⸗
ſchalln und Grafen von Montecuculi wieder

BeydeGra
fen von
Serin

hun einen

gewaltigen
Einfall in
Hinter⸗

Ungarn .

—

herauß kamen / weil die Ungaͤren ſie im Lande
weder wiſſen noch ſehen/ ja weiter imgeringſten
nit zu Willen ſeyn wolten / geſtalt ſie ſolches
das gantze Jahr durch alſo getrieben / und ſon⸗
derlich bey dem dandtage auch gar hart darauf
dringen lieſſen / wie das eigentlicher zu verneh⸗
men auß nachfolgender Erzehlung deſſen /

— „ 2 —Was in dem Koͤnigreiche
Ungarn / theils auff dem zu Preß⸗
burg angeſtellten Landtage / theils auch
ſonſten in den Gber⸗ und Nieder⸗Ungari⸗
ſchen Geſpanſchafften / beydes zwiſchen den

Ungariſchen Einwohnern ſelbſten / und den

Raͤyſerl . Leurſchen Kriegsvoͤlckern / wegen
ihrer Verpfleg/ und Einquartierung / und denn
zwiſchen dieſen beyden und den Tuͤrcken / mit

Streiffen und anderen Feindſeligkeiten /
diefes Jahr uͤber / denckwuͤrdig

vorgegangen .

Leich wie ein junger muthiger
Loͤwe/ wann er einmal deß Raubes ge⸗
noſſen /ſich damit nicht lange vergnus

gen lãſt / und hernach in der wuͤſten Hoͤle dem

Faulentzen ergiebet / ſondern je mehr und mehr
begteriger wird / ſeinem Gegentheil auffzupaſ⸗

ſen/ ſo daß er auch / um ſeinen erhißten Muth an

demſelbigen zu kuͤhlen/ keinen Verdruß nit ach⸗

tet / noch einige Gefahr und Wiederwertigkeit
ſcheuet ; Alſo gab es auch unter den Ungari⸗
ſchen Herren Grafen noch unerſchrockeneGe⸗
müter / welche es ihnen gleichſam eineLuſtſeyn
lieſſen/ ihr dapfferes Chriſtenblut um Gut und
Beute gegen die beſchnitten Mahometaner
u wagen : Allermaſſen die beyden Herren Bruͤ⸗

der / Grafen von Serini / bey 000 . Mañ ihrer
Leute zuſammen fuͤhrten/ und damit den Tuͤr⸗
ckiſchen Einwohnern in Hinter⸗Ungarn / um
neuen Jahre eine heiſſe uñ blutige Viſite brach⸗

ten / indem ſie 24 . Doͤrffer und 3. Staͤdtlein
dem Vulcano , oder Feuer / auffopfferten / auch
darbey etliche ro0 . Tuͤrcken durch den Saͤbel
jagten/ und bey 436 , derſelben / nebenſt noch
7oo . ſtuͤcken Viehes uñ anderen Beuten / um
triumphierenden Siegszeichen zuruͤck brachtẽ.

Eben dergleichen Neu„Jahrs⸗Viſite wolten
auch die Tuͤrcken beſſer hieroben nach der Tho⸗
nau zu den Chriſten in Dochis bringen / und
waren ſchon unter Weges / in Meynung / die

Beſatzung darien ſchlaffend zu finden / und zu
überfallen ; Aber die Huſſaren kamen ihnen gar
bald entgegen / und hieſſen ſie alſo ungeſtůmig
willkom̃ / daß ihrer viel von den Pferden zu Bo⸗
den niederſancken / und deß Aufſtehens vergaſ —

ſen/ die Huſſaren hingegenmit ſchoͤnenBeuten
wider nach Dothis zuruͤck kehrten . Gleichwol
konte diſer Kehrab die Tuͤrcken nit abhalten / dz
ſie nit bald wider komen waͤren/ und zwar noch
viel ſtaͤrcker / weder zuvor / der veſten Einbildug
der Huſſaren Meiſter zu werden : Aber die Co⸗
morrer kamen den Dochiſerneilends zu Huͤlf⸗

fe / und vertrieben denTuͤrcken / dieder ihrigẽ vil
auf dem Platze ligen und im Stiche laſſen muß⸗
ten / fuͤr diſes mal die Luſt / weiter anzuſetzen .

Hergegen hatte der arme Teutſche Soldat
in Ober⸗Ungarn mit weit grimigernxeindẽ /
nemlich mit derpeſt / mit dem Hunger und al⸗

lerhand Duͤrfftigkeiten zů kaͤmpffenuñ zu ſtrei⸗
ten / worzu der Ungaren gereitzte unfreundli⸗
che Wiederſpaͤnſtigkeit auch noch kam / die den
nothleidenden Soldaten ſchler gar den Kehr⸗
auß machte : Deñ weil bey ihnen / inErmange⸗
lung der Bezahlung / der Muthoille taͤglich
groͤſſer wurde / daß ſie nicht mehr an ſich haͤlten
konten / ſondern allenthalben zugriffen ; So
wuchs auch bey den Ungarn je mehr und mehr
die Verbitterung gegen ſie/ daß ſiẽ ſelbige auch
bey demin kalten Winter nit einmal unter Dach
und in die Quartiere kommen laͤſſenwolten / ſie
koͤnten denn hare Bezahlung dafuͤr geben. Alſo
uun hatten dieſe Voͤlcker allhie Hunger und
Kummer zum täͤglichen Feinde / und wenn fle
ſchon durch Außlauffen etwas ſuchen wolten /
mußte ſolches doch mit aͤuſſerſter Gefahr ihres
Lebens geſchehen : Denn die vom Adelund die
Banren auf demLande ſchafften alles das ihri⸗

ge / ſo viel ſie entbehren konten / in die veſten
Staͤdte und Schloͤfſer/ und liffen deñ Hauffen⸗
weiſe zuſamen/ denTeutſchen auf den Dienſt
zů warten / und ihnen die Mahlzeit zu geſegnen .

Darum konte der Hr . Gen . Feldmarſchall /

Graf von Montecuculi / auß Mitleiden / das

groſſe Elend ſeiner unter ſich habenden Voͤlcker
laͤnger nicht anſehen / ſondern ließ die Winter⸗

quartiere anetlichen Orten mit Gewalt nehmẽ /
alldteweil der arme Soldat wol in 24 . Tagen

faſt kein Brod gehabt / ſondern ſich mit gekoch⸗
ten Fruͤchten hatte erbaͤrmlich behelffen muͤſſen.

Es ward zwar deßwegen von den Gber⸗Un⸗

gariſchenStaͤnden gar zeirlich eineZuſamen⸗
kunfft in der Stadt Caſchau gehalten / bey
welcher auch der Hr. Gen . Feldm . Montecueult

bb 11
willen

erſchiene /
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Tuͤrcken
beſpringen
die Dothi⸗

ſer Huſſa⸗
ren vergeb

lich mit ih⸗
rem eigenẽ
Verluſt .

Kaͤyſ . Teut

ſche Voͤlcker
in Ober⸗

Ungarn
leiden groſ⸗
ſe Noth .

Sie wollen
die Quar⸗
kiere mit
Gewalt

ſuchen .

Ungaren
beklagen
ſich hoͤch⸗

lich uͤber

der Teuk⸗

ſchen Sol⸗
daken grof⸗
ſen Muth /
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